
--!^ ie jenseits dem Wienfluße vor dem Stu-
benkhore gelegenen Anhöhen wurden einst als
Weingärten bepflanzt , die niedrige Gegend hinge¬
gen , als Äcker, Wiesen und Gartengrund bearbeitet.

Zerstreute Hütten dienten in dieser Gegend
für Wächter , um die Räuber und wilden Thiere,
welche sich hier häufig sammelten , abzuhalten.
Übrigens hatte diese Gegend ursprünglich keinen ei¬
genen Namen , sondern hieß bloS in den frühesten
Zeiten »vor dem Stubenthor  e« *) mitBeiset-
zung des Riedes , in welchen eines Jeden Eigcn-
thum lag . Z . B . vor dem Stubenthore am Lich¬
tenstein , — vor dem Stubenthore im tiefen Gra¬
ben , - - vor dem Stubenthore im GeiSruckcn , re-

' ) Das Etubenthor , von welchem die ckengenannkeGe¬
gend den Nomen führte , soll damals nicht an Sem
Orte , wo eS heutigen Tages steht , gewesen , — sondern
in der Nahe des Et . Jakobsklosters (jetzt dask . k.
Tabak > und Stempel >Gefällen - Direklisns > Gebäude)
gestanden seyn , und unmittelbar in die Schulerstrage ge¬
führt haben.

L



Das Nonnenkloster St . Nikolak bei Erd-
berg an der Landstraße vor dem Studenthore ' )
und die zu demselben gehörigen Gründe , dann die
angenehme Lage zwischen grünenden Feldern und
Weingärten , endlich die reine Lust in dieser frucht¬
baren Gegend vcranlaßten bald mehrere Ansied¬
lungen , welche dann die Benennung bei St . Niko¬
lai an der Landstraße erhielten.

Die Gegend beiErdberg  hatte schon damals
ihren eigenen Namen an der Paulushöhe  zu
St . Nikolai , und am alten Donau Rinnsal.

Dießscits dem Wienfluße war die Gegend bis
an die Zäune , Gräben und Mauern der inneren
Stadt mit Häusern bebauet , welche die Vorstadt
ausmachten , die gleichfalls durch die Benennung
--vor dem Stubenthore « bezeichnet wurden.

Im Jahre i <85 reichte diese Ansiedlung schon
bis an die steinerne Brüeke, und wurde dann allge¬
mein die Vorstadtaufder Landstraß  c* ' ) genannt.

' ) Non diesem sisterstenserNonnenkloster zu Et . Nitolat,
welches in der ersten türkischen Belagerung vom Jahre
isrs ganz verwüstet wurde , bestand noch in spaterer
Zeit der Lcichenhof und einer Sk. Nikolaus -Kapelle.

Die Statte davon ist nun heutigen Tags die Rauch¬
fangkehrergaffe, und der fürstl. RasumovskyschePallast.

*' ) Schon vor beynabc jwey Jahrtausenden war diese Land¬
oder Heerstraße der Weg der römischen Legionen gewesen.
Nicht nur die Unzähligen Legions -Ziegel» Münzen , Ae-



Diese Heer-  oder  Landstraße  theilte sich
zwischen den Weingärten Die über die Anhöhen
sich sortziehende Straße erhielt die Benennung der
Renn weg *) ; die Niedrige gegen Erdberg , be¬
hielt aber den alten Namen Landstraße.

Der Querweg , der beide Straßen verbindet,
erhielt von der Herberge und Einlagerung der
Ungarn,  den Namen Ungargasse.

Die Verbindung dieser Landstraße  mit der
Stadt geschah im Jahre 1400 durch den Bau einer
steinernen Brücke über den Wienfluß , über wel¬
chen früher blos ein hölzerner Steg führte.

Die frühesten urkundlichen Spuren von der
jenseits dem Wienfluße, vor dem Stubenthore ge¬
legenen Gegend, finden sich um das Jahr i i 58 un¬
ter dem österr Herzoge Heinrich,  mitdem Bei¬
namen Ja - so - mir - Gott "*).

riithschaften und Waffen , sondern auch der unter Fer¬
dinand  l . In einem Weingarten bei St . Marx gefun¬
dene Meilenstein , welcher den Namen Viustobou»
trug , tiefem hievon den sichersten Beweis.

' ) Den Namen Renn weg  leiten Einige daher , weN
die Läufer allhler in ihrer Kunst geprüft worden sind.
Andere sind der Meinung , daß ( in den altern Zeiten ) zur
Marktszeit die von dm italienischenKaufleuten witgebrach-
te Sitte des Scharlachremiens um einen Preis in dieser
Gegend veranstaltet worden sey

" ) Die Geschichte nennt schon den Ort Erd berg  bei Gele¬
genheit, wo der ritterl. Brittenkonig Richard Löwen»



Die Weinbauer waren die ersten Urbarma¬
cher deS BodcnS und Ansiedler , welche meistens
von ihrer reichlich gesegneten Ernte in der Anhöhe
der PauluSkirche lebten . Ihnen folgten dann die
Gärtner , welche das kleine , jetzt ganz vergessene
Dörfchen Rottcndorfin der Ebene gestiftet hatten.

Die Fleischhauer waren seit langer Zeit,
«Heils wegen der Reinhaltung der Luft , und we¬
iten der Reinlichkeit der . Plätze und Gaffen der
Innern Stadt , thcilS auch wegen der Entfernung
der mit -dem Auftrieb und der Tödtung deS Horn¬
viehes verbundenen Unannehmlichkeiten und Ge,
fahren , hart am Donauarme seßhaft , und hatten
ihre Schlagbrücke vor dem Rotthurme *) .

Bald zogen sich auch die Flecksicdcr , Lederer,
Weißgärber und Gärtner , welche vor dem Stu-
benthore gegen die Donau angesiedelt waren , im¬
mer mehr in ihre Nähe.

Die türkische Belagerung vom Jahre 1629
versprengte aber die Bewohner der Luken und
Dörfchen vor dem Stubenthore,welche sich dann in
verschiedene Gegenden zerstreuten . Als nun die tür¬
kische Gefahr vorüber war , sammelten sich wieder

Herz,  Herzogs  Leopold  des Tugendhafte » ungerech¬
ter Beleidiger , alldort im Jahre Iiyr gefangen wurde.

' ) Herzog Rudolph  IV . kefahl Im Jahre » 04, daß nur
vor dem Rotthurme auf der Schlagdriicke geschlagen wer¬
den soll.



viele dieser Flüchtlinge , vorzüglich Lederer und
Wcißgärber , und siedelten sich neuerdings theils im
untern Werd , und theils dießseitS dem Wienflu
ße auf den Gries an , wodurch sie wieder in die
Nachbarschaft der Schlagbrücke, der Fleischhauer,
der dort ansäßigen Flecksieder , und der am alten
Donaurinnsal wohnenden Gärtner kamen.

Im Jahre iü « 3 vertrieb die zwcyte türkische
Belagerung Wiens abermals die noch wenigen
Lederer und Weißgärbcr , welche der Pcstkrankheit
vom Jahre l67>i entkamen *) , von ihren neuen
Wohnplätzen , welche schon lange vorher zur Er¬
weiterung der Fortisication hätten geebnet werden
sollen.

Nach eingetretcner Ruhe suchten die Vertrie¬
benen aber wiever neue , >ihren Gewerben ent¬
sprechende Wohnplätze , und erhielten zur Ent¬
schädigung ihrer alten zerstörten Baustellen neue
Gründe , unter ihren gewesenen Nachbarn den
Fleischhauern , und Gärtnern an dem alten Do¬
nau - Rinnsal **).

- ) Auf den Ort , wo sie begraben wurden , siebt noch beut zu
Tage die Kapelle mit der Aufschrift : »Kommet lo¬
bet den Herrn .«

- ' ) Gleich nach den Schlagbriicken der Fleischbauer folgten
verschiedene Sinkrummungen in die Donau gegen Erd¬
berg, zum Lrte Simmering.  Diese wurden , nach¬
dem die Donau sich einen andem Weg duechgebrochen,
der alte Donau Rinnsal genannt . '



Die alte Gemeinde vertauschte nun den Na¬
men am alten Donau Rinnsal mit der Benennung
Weißgärber,  und setzte zum Zeichen dieser
Vereinigung in ihr Jnsiegel neben dem , in der
Mitte stehenden Fruchtbaume , zu beiden Seiten
die Ziegen der Weißgärber.

Im J .; i6g3 überließ Kaiser LeopoldI.  an
die Stadt den Grund der Weißgärber, '.welcherzu¬
gleich zu einer Vorstadt erhoben, und gegen Erd¬
berg und die Landstraße,  gehörig ausgemarkt
wurde.

Erdberg,  schon unter den Babenber¬
gern  ein landcsfürstliches Eigen , wurde im Jah¬
re 1704 mit dem Vorbehalte der Wiedcreinlö-
sung , dem Wkencr - Stadt -Magistrate überlassen.
Im Jahre 1/82 wurde es von dem Vice-Dom -Am-
te , durch öffentliche Versteigerung an Freyherrn
v . Haggcnmüller,  und von diesem im Jah¬
re 1809 an den Fürsten v . Lobkowitz  ver-
kaufr.

Gleich nach Jahresfrist (1810) erkaufte aber
der Wiener - Stadt -Magistrat den Vorstadtsgrund
Erdberg  von erstgenanntem Fürsten , und ist nun
daselbst Grund - und Ortsobrigkeit.

Eine große hieher gehörige Strecke gegen
St . Marx,  an das Ende der Landstraße
stoffend , der PauluSgrund  genannt , wurde
vor mehreren Jahren auf viele Bauplätze abge-
thcilt , welche schon größtentheils mit hübschen



Wohnhäusern , die mehrere regelmäßige Gaffen
bilden , ausgebaut sind.

Innerhalb der Linie von St . Marx zieht sich
in der Länge des Renawegs herab , bis nächst
dem Jnvalidenhause Anfangs der Landstraße , der
Wiener - Neustädter - Kanal *) .

Die ÜbersallSwäßer an den Schleichen wer¬
den längst der ganzen Kanals - Strecke zugleich zum
Umtriebe von Stampfwcrken , Mahl - und Schnei¬
demühlen benützt.

' ) Die Idee , Triest und Wien durch einen Kanal zu ver¬
binden , gab die Veranlassung zu diesem im Jahre I7Y7
begonnenen Kanal -Ba » , welcher im Jahre isor schon
bis Wiener -Neustadl fabrbar war.

Merkwürdig ist , daß beider Grabung des Beetes von
St . Marx über den Nennweg , alte Gemäuer UN» Grund¬
festen entdeckt , und verschiedene alte Münzen , Urnen UN»
Ziegelsteine mit der Aufschrift .̂ ot . Tiderius gefunden
wurden.

Schon im Jabre »7S » legte der k. k. Hofstatuar
Beyer , einen Plan vor , auch dm Wienfluß zum Handel
brauchbar zu machen.



Sur Handhabung der polizeylichen
Gegenstände ' ), welche auf Ruhe , Ordnung , Si¬
cherheit und öffentliche Anständigkeit rc . Bezug
haben , besteht für die , in diesem Polizey - Bezir¬
ke , inner der Linie liegenden Varstadtsgründe
Landstraße , Erdberg und Weißgärber
die

k. k. Polizey -Vezirks-Direktion
-auf der Landstraße , Ungargaffe Nr . 333 ,
(Hat auch den Durchgang von Nr . syr auf der Hauptstraße . )

welcher aber noch besonders für diese volkreichen
Vorstädte

der k- k. Poll 'jey -Bezirks -Arzt ,
. Herr Med . Doctor , Vinzenz Müller,
wohnhaft auf der Landstraße Sterngasse Nr . 255.

der k. k- Polizey -Bezirks -Wundarzt,
Herr Johann Czapeck,

wohnhaft auf der Landstraße , Hauptstraße Nr . 102.
und

die k. k . Polizey - Bezirks -Hebamme,
Frau Anna Maidan v . Dannenthal,

wohnhaft auf d . Landstraße , Hauptstraße Nr . lob.
untergeordnet sind.

-) Die eigentlichen Polizey-Aegenstände sind zu verschieden¬
artig , als daß stch dick , um für den Geschäftsmann
nicht weitläufig zu werden , eine vollkommene Darstel¬
lung derselben anbringcn ließe.



Da die Justiz -Verwaltung in den Be¬
zirkender Vorstädte Wien ' s, beinahe keinen Theil
deS Wirkungskreisesder k. k. P o li z e y - Di r cc-
tion  mehr auSmachen, und der Einfluß derselben
auf diese Geschäfte so viel wie möglich beseitiget
bleiben soll , so besteht in Ansehung derselben für
die in acht Bezirke  getheiltcn zahlreichen
Wiener Vorstadtsgründc , nach einer allerhöchsten
Entschließung vom Jahre 179z , für die minder-
wichtigeren RechtSverhandlungen , als Schuldkla¬
gen unter 2ö fl . , Hauszins - und Auszichstreitig-
keiten, ferner zur gütlichen Beilegung auch wich¬
tigerer Rechtsstreite rc . rc . in jedem Polizey - Be-
zirke eine eigene

magistratische

Gerichts - Verwaltung,
welche unter dem Vorsitze eines Herrn Magi-
strats -Rathcs , über die bcy den Grundgcrichteu
Landstraße , Erdberg und Weißgärber
angebrachten mündlichen Beschwerden, gegen¬
wärtig in dem Gerichtshause, auf der Landstraße,
in der Krügelgasse, am Gemeindeplatz Nro . 265,
an bestimmten Wochentagen die Gerichtssit¬
zungen  zur Entscheidung oder gütlichen Aus¬
gleichung der Klage führenden Partheien , ab¬
hält.



Von jeden , in diesem Polizey - Bezirke lie¬
genden Vorstadtsgrunde , werden aus den haussä-
ßkgen Bewohnern desselben , ein Grundrich¬
ter  und mehrere Beisitzer und Ausschü-

ß e ^erwählt , welche mit dem besoldeten Gerichts¬
schreiber , zur Verwaltung des Gemein¬
de - Vermögens,  und der sonstigen L o cal - An¬
gelegenheiten,  als : Beleuchtung , Straßen -
Erhaltung , Feuerlösch - Vorkehrungen rc . re . das
Grundgericht  bilden.

Diese Grundgerichte  befinden fich für
nachstehende Vorstadtsgründe:

Landstraße,  in der Sterngaffe Nr . 25§.

Erdberg,  auf der Hauptstraße Nr . 21.

Weißgärber,  auf der Hauptstraße Nr . 8.

und unterstehen unmittelbar der betreffenden
Ortsobrigkeit;  in Ansehung der öffentlichen
Sicherheit aber , der betreffenden k . k. Polizey-
Bezirks - Direktion.

Gerichtsbarkeit.
Nach dem Jurisdkctkons -Normale vom Jah¬

re 1788 , ist jeder Bürger,  wenn ersuch in



dem Bezirke einer fremden Herrschaft wohnt,
dem Wiener - Stadt - Magistrate unterworfen , jene
Individuen aber , welche das Bürgerrecht
nicht haben , unterstehen mit der Civil - Ge¬
richtsbarkeit  derjenigen Ortsherrschaft,
in deren obrigkeitlichen Bezirke sie wohnen.

In Ansehung der politischen Geschäfts¬
zweige und o rtsh er rsch aftlich en Re  ch-
te  hingegen , als : G ewerb s - Verleih ung,
Consrription  rc . re- ; worunter auch die
Ausübung der Gerichtsbarkeit in schwe¬
ren Polize y - U ebertretungen  gehöret, un-
«erstehen alle Bewohner eines ortsherrschaftlichen
Bezirkes, ob sie Bürger sind, oder nicht, der eigent¬
lichen OrtSobrigkcit.

Ortsobrigkeit
über die , kn diesem Polizey - Bezirke liegenden
Vorstadtsgründe Landstraße , Erdberg und
Weißgärber,  ist der hiesige Stadt - Magi¬
strat (Amtskanzlcy in der Stadt , Wipplinger-
straße , Nr . 385) .

Die Gerichtsbarkeit in schweren Polizey - Ue-
bertretungen , welcher sämmtliche Bewohner die¬
ser Gründe , Bürger oder Nichtbürger unterge¬
ordnet sind , wird gleichfalls von dem Wiener -
Stadt . Magistrate versehen.



Criminal- Genchtsbarkeit.
Diese wird ohne Ausnahme von dem hiesigen

Stadt - Magistrate  ausgeübe . Der Amts¬
ort befindet sich in der Stadt am hohen Markt
Nr . 5§5 (das Criminal - Gerichtshaus genannt .)

Grund buchs Herrschaft.
Die Grundbuchsobrigkeit,  welcher daß

Grundbuch  über den Besitzstand der ihr un-
terthänigen Realitäten , die Person , die jedesma¬
lige Veränderung , dann die Rechte und Lasten
derselben , rc rc . zu führen obliegt , und deren es
oft mehrere über einzelne Häuser gibt , fertigt
dem Gru nd - Unter thane den Gewährbrief
über das Eigenthum der Realität , den Pfand¬
brief  über das Darlehen rc . rc. aus , und sichert
ihn zugleich für den Besitz , des was immer für
Namen habenden unbeweglichen Eigen¬
thums,  welches in die bey jeder Grund-
Obrigkeit  oder Grundbuchs -Herrschaft
bestehenden Bücher , als : Grundbuch , Ge¬
währbuch, Satzbuch  rc . eingetragen wird.
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